
Umgebungsunterstütztes
Leben und Wohnen

Automatisierte
Benachrichtigungen

Ein Kooperationsprojekt von:

Gewöhnliche Präsenzmeldern an der Decke sen-
den Schaltimpulse, z.B. an die Beleuchtung,  so-
bald sie eine Bewegung im Raum erkennen. Im 
Falle einer vorhandenen Einwilligung betroffener 
Personen werden, für eine durch diese Person fest-
gelegte Zeit, die Schaltimpulse auf einem Compu-
ter mit gesichertem Zugang abgespeichert.  Auch 
die gespeicherten Daten sind gesichert, so dass 
man im Falle eines unberechtigten Zugangs diese 
Daten keiner Person zuordnen kann.

Die Schaltimpulse der Präsenzmelder bilden die 
Grundlage für automatische Mitteilungen, die an 
Personen der freien Wahl geschickt werden kön-
nen. Versendet werden können Kurznachrichten 
(SMS) oder eMail. Der Text kann nach eigenem 
Wunsch verfasst werden. Personen die eine Mit-
teilung erhalten, können über eine Webplattform 
zwei Stunden lang den zurückliegenden Verlauf 
der Schaltimpulse einsehen, sofern die betroffene 
Person das zulässt.



_zu hohe Zahl an Schlafunterbrechungen in  der 
  Nacht bei Schlafstörungen
_ungewöhnlich langes Verweilen im Bett bspw. im
  Falle einer Erkrankung
_starke Verringerung der allgemeinen Bewegungs-
  aktivität im Falle von Immobilität
_ungewöhnlich langer Abwesenheit von der 
  Wohnung bspw. bei Verhinderungen
_unerlaubten Eintritt in die Wohnung, der z.B. außer-
  halb einer festgelegten Zeit stattfindet

Automatische Mitteilungen können für viele ver-
schiedene Situationen verfasst werden, z.B. für:
 _ungewöhnlich lange Bewegungslosigkeit in der
  Wohnung bspw. nach einem Sturz
_Anzeichen einer möglichen Tag/Nachtumkehr     
  bspw. bei beginnender Demenz
_Zunahme des rastlosen Herumwanderns bspw. 
  bei  innerer Unruhe
_Ausbleiben von Außenaufenthalten am Tag im 
  Falle einer Verringerung der Vitalität

Dieses Vorhaben untersucht technologische Lö-
sungen für automatische Mitteilungen eines Unter-
stützungsbedarfs, eines Kommunikationsbedarfs 
oder für automatische Erinnerungen an eine Tätig-
keit. 

Im Projekt wollen wir herausfinden, ob Benachrich-
tigungen dieser Art helfen, die richtigen Handlun-
gen zu initiieren und den Betreuungsbedarf ad-
äquat anzupassen. Die Benachrichtigungen zeigen 
keine Notfälle, sondern ausgewählte Situationen 
zeitversetzt an.
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